
unvergessecneh großen Generalvikars Heıinrich VO Meurers, den Vorsıtz dieses Instıtuts
übernahm un bıs rAÄSE Januar dieses Jahres innegehabt hat Praktisch ist agner
gewesen, der AUuUsSs dieser Koordinijerungsstätte der Liturgischen ewegung in zähem, BC-
duldigem, hellsichtigem Eınsatz eın nıcht mehr wegzudenkendes Werkzeug der ZOLLES-
dienstlichen Erneuerung gemacht hat

Früh hat gesehen, die gottesdienstliche Sıtuation in der katholischen Kirche nach
Retformen rief un! da{ß diese Reformen nıcht möglıch ohne intensıven Kontakt miıt
Rom und mıiıt den liturgischen ewegungen der verschiedenen Länder. hne ahnen
können, dafß einem zukünftigen Konzıil und einer konziıliaren Liturgiekonstituion VOI-

arbeıtete, hat 1951 aus eigener Inıtiatıve, der sıch bald das Centre de Pastorale Liturgi-
qu«C in Parıs anschlofß, große internationale Studientagungen organısıeren begonnen.
Ihr onsens in Liturgiereform-Fragen wurde die Basıs für die Arbeıt der Commiss1o0
Praeparatoria des Konzıils.

In dieser Vorbereitenden Kommuissıon War der Leıter des Trierer Liturgischen Instituts
bald eınes der einflußreichsten Mitglieder. apst Johannes ıhn Z.U) Konzıls-
theologen und ZU Mitglied der Liturgiekommissıon des Konzıls apst Paul beriet iıhn ın
das Consilium ad exsequendam Constitutionem Lıturgicam, das ıhm bald den wichtig-
sten Posten anV  TE; den vergeben hatte: Johannes Wagner wurde Relator der
Arbeitsgruppe;, die das NEUEC Meßbuch vorzubereıten hatte.

Das War eigentlich der Auftrag seınes Lebens. Er mu{ w1e ıne Krönung jahrzehnte-
langer Mühen empfunden haben, als 1970 das Missale Pauls V1 1ın Händen hielt, in
dem ‚WarTr nach m Brauch seiın Name nıcht verzeichnet WAal, das aber auf jeder Seit_e
VO  3 seiınem ganz persönlichen Eınsatz ZeuUgt

Das Vertrauen der Bischöte des deutschen Sprachgebiets machte agner ZU Koordi-
der fünfjährıgen Arbeit Deutschen Meßbuch: Jahre voll mühseliger Organısato-

rischer Plage; aber uch hier hat 1mM vergansCchCch Jahr den stolzen Tag erleben dürtfen,
dem die wel stattlıchen Bände des Deutschen Mefßbuchs ZU ersten Mal autf seiınem

Schreibtisc standen.
Hıer mache iıch mich Z.U)] Sprecher aller, die L11U  - schon begonnen haben, VO  w} den geISt-

lichen Reichtümern dieses Meßbuches zehren, wenn ich Ihnen, lieber Herr Prälat,
heutigen Tag Sa Gott vergelte Ihnen alle Mühen, die zuletzt uns allen ZUgulLe kom-
men.“*

Im Anschluß die Dankesworte Prälat agner hiefß Bischof Stein Pftarrer Heinrich
Haug, Priester der 1Özese Passau un:! seıt 1969 Schriftleiter der Zeitschriftt ‚,Gottes-
dienst‘‘, als Leıiter des Liturgischen Institutes wıllkommen.

Im Mittelpunkt der Feier stand eın Vortrag VO: Prot. Dr Balthasar Fischer, Trier,
über das IThema SOM Missale Pıus Z.U Missale Pauls VI e.

Kardinal Hermann Volk VO  - Maınz übermiuittelte den ank des Vorsitzenden der
Deutschen Bischofskonterenz, Kardınal Döpfner.

Beım anschließenden Empfang im Kapitelsaal des rierer Domes überreichte der
rheinland-pfälzische Staatsminıister Holkenbrink Prälat agner das orofße Bundes-Ver-
dienstkreuz als Anerkennung für seıne Arbeıit VO  =) übernationaler Bedeutung.

Der Salzburger Erzbischof, Dr Karl Berg, sprach ammens der Internationalen Ar-
beitsgemeinschaft der Liturgischen Kommıissıonen des deutschen Sprachgebietes Worte
des Dankes Prälat agner für dessen Arbeit als federführender Sekretär dieses interna-
tiıonalen Gremujumms. Kupert Schindlauer OSB

Impulse für dıe Gestaltung der Liturgıie ın Asıen

Die westliche Liturgıie kann iın der Mıssıon nicth einfach nä.chgeahmt werden. Sowohl
in Atrıka w1e in Asıen mussen 1m Geıiste der konziıliären Liturgieauffassung eıgene Wege,



SO die der einheimischen Mentalıität entsprechen, gesucht werden. [Diesem Zweck dienten
auch Zzweı Kurse, die Dr Jakob Baumgartner SMB, Professor für Liturgiewissenschaft

der Universıtät Freiburg 1n der Schweiz, diesen Frühling für das deutschsprechende
Miıssıonspersonal in Taırwan/Formosa un in apan gestaltete. Am Kurs in Tunkang
(Südtarwan) nahmen 1ssıonare un: Miıssı:onsschwestern teil. Der ‚,‚Usservatore
Romano*®‘ berichtete darüber in seiıner deutschsprachigen Ausgabe VO Aprıil 1976
‚Gerade 1ın der nachkonziliaren eıt 1St 1mM chinesischen Bereich in der Liturgjegestaltung
noch vieles nachzuholen un! der Sıtuatıion entsprechend aufzuarbeiten. Nur leicht
vertfallen die 1MmM Ausland ausgebildeten Kleriker der Manıe, die westliche Interpretation
der Liturgıe als die allein guültige vertireten Der UOrganısator des Kurses, Franz
Spaeth SI bezeichnete die Tagung auf rund der Aktualıität des Themas un der
Vortragsweıse des Reterenten als außerst erfolgreich.“‘ Entsprechend WAar uch das Echo
aus apan, die Mıssıonare ebentfalls HEUHE Impulse für die Japanısche Gottesdienstge-
staltung erhielten. Dr Heım

Vor 150 Jahren schrieb 8 Ph Neumann den ext Franz Schuberts »Deutscher Messe«

Vor T50 Jahren entstand der Text für die »Deutsche Messe« VO  w Franz Schubert. Der
Autor ıhres Textes WAar der ın naturwissenschafttlichen reıisen seiıner eıt hochangese-
hene Physıker Johann Philipp Neumann €  z849) Er LAaMMMLE Aaus der westmähr:i-
schen Stadt Trebitsch un! begann seıne wıissenschafrtliche Lautbahn als Lehrer Gym-
nasıum des Joanneums ın Graz.

Im Jahre 18 wurde An ersten Lehrer der Physiık Polytechnikum 1ın Wıen be-
stellt. Von seiınem Lehrbuch der Physık hat Goethe Kenntnıiıs mM  n Mıt Franz
Schubert stand Neumann 1ın tfreundschaftlicher Verbindung. Der ext der »Deutschen
Messe« 1st seinem Gedichtband »Geıistliche Lieder für das Medißopfer« tinommMmen
Neumann hat auch das Libretto der UÜper »Sakuntala« verfaßt.

Anderthalb Jahrhunderte trennen u1ls VO dem Zeıitpunkt dem eın Mefilied enNtstan-
den, das eınen Meilenstein auft dem Wege der gottesdienstlichen Volkssprache geworden
un: geblieben f Der ext der »Deutschen Messe« wurde übersetzt un das schöne
Meßlied sıngen auch die tschechischen Landsleute seines Verfassers der Schu-
bert’schen Weıse Hugo Rokyta

Buchbesprechungen
Bayuer, Feifel, Götz, Groß, Schrenk, MUTTER DES UN  -

DER art C 2,40 Verlag Relig Bildungsarbeit Stuttgart 3869)
Acht WortgottesdiensteZThema des'Glaubensweges un der Rolle der Mutltter Jesu

1in der Kırche für marıanısche Feste un die Monate Maı un! Oktober verarbeiten dıe
Rıchtlinien des Schreibens ‚,‚Marialıis Cultus“ apst Pauls Auf die Eröffnung (Lied,
Begrüßung, Gebet) folgt der Verkündigungsteıil (Bıbellesung un! Deutung, Besinnung
un:! Antwort in Lied oder Gebet); abgeschlossen wiıird die ‚‚Andacht“ mıt Lied, degenS-
wunsch un! Marıanischer Schlußantiphon. Das Buch 1st ıne guLe ErgänzungA ‚,Got-
teslob‘‘.

Schneider, GEKREUZIGT FÜ UNS Kart., S 9,80 Verlag Relıg Bil-
dungsarbeit Stuttgart (3866).

Diese Handreichung für Reflexion un! Predigt zentralen Themen der Christusver-
kündigung befaßt sıch mıt dem Inhalt des Grundkerygmas, sucht sıch ın die Lage der
Horer verseizen un: tormuliert VO daher die ‚‚Botschaft VO Kreuz Jesus als CsOt-
tes Kraftt un: Weisheit‘“‘. Konkrete Anwendung erfahren die erarbeıteten Thesen 1n sechs


